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»or ©egeneinanterftcllen jweier $artbictt ben bö*

fecrett Offtjieren ©elegcnfeeit gegebew wtvl, lit
güferung jufammengefcgter Äorpö mit Slücfftefet
auf baö Serrain ju üben.

©ie Sluffteüungen gefcfeafeen in brei Sinien; ju-
pörberft bte Blänfler/ Suaoen unt gußjägcr, ©uiben

unt rcitentc Sügcr (Chasseurs ä cheval). ©ie
rafehe ©angart ter leichten gußtruppen in langen
©eferitten jog unfere Slufmerffamfeit niefet weniger
anf fich, alö bic Bcwcglicfefeit ber leiefeten SiapaU

lerie. ©tc einjelnen ©outienö ter Blänfler ftnb

ftärfer/ aber auefe fonjentrirter alö bei unö, näm*

liefe bataiüonöweife. Sluf ben glügeln mit in ten
Snter»aücn wirfte gußartiüeric mit. ©ic jweite
Sinie feilbeten tie Sinicitinfameric mit Äa»aüeric;
bic britte Sinie bie ©renabiere jcweilen mit
gußartiüeric unt enttiefe tie Stefcroe; beftant auö

Äüraffircn unt reitenter Slrtiüerie. ©aö Scrrain
ift eine ungefecuere, weüenförmige Ebene/ teren
Erhöhungen unt Berticfungcn benügt werten,
namentlicfe jur »erteeften SluffteUung ter Ste-

fer»en. ©er ©ang teö ©efeebteö war im
Slügcmeinen einfach unb ungefähr folgenber: Eröffnung
beö geuerö^burdj tie Blänfler/ ©cbwärmattacqueti/
Borrücfen teö jweiten Sreffenö/ Borjiehcn eineö

glügelö biö jur »oüftäntigcu grontoeräntcrung/
©urdjjug ter Srcffen »or- unt rücfwärtö/ Sluö*

fereefeen ter Äa»aUerierefer»e unt ter rcitenten
Slrtillerie tc. Sltö befonbere Beobacfetungen möchte
ich bejeiehnen: Borrücfen ber ©renabiere im
grontmarfdj, jmeigti.eterig, auf meferere feuntert ©eferitte
mit gefäütcm ©ewefer; turefeauö feine Äolonnen;
wofel aber O-uarreö mit jwar obtiqueö; große Sic*

gelmäßigfcit uttt Släferitng tcöStottenfcucrö; fcfenel-

leö Sluf* unt Slbprogcn/ jetoefe nidjt übermäßig
fcfeneüeö Sluffafercn ter SlrtiUeric.

Beim jweiten SHanöwer wurte lai ©pftem
Stogtiiat mit applijirt, eö waren nämlich auf
einem ipügel Bcrfdjaiijungen aufgeworfen worten/
welcfee tem linfen glügcl ter Slufftcflung jum ©tüg„
punft tienten unt pom erften Srcffen befegt würzten,

©ie Slrtillerie feuerte labei über Banf mit
tie Äanoniere begaben ftdj jwifdjcn tem Satcn in
Södjer auf jetcr ©eite teö ©efebügeö. ©ic für
lie Snfanterie beftimmten Sinien waren »erfdjie*
beti/ tfeeilö jum Bkcfefeln beiber ©lieber, tfeeilö

jum Befegen mit einem ©liet eingerichtet, gür
ben Slnfang teö ©efeefeteö mar taö ©uitcnregimciit
»or ten ©chanjett aufgefteüt ttnt entjog ticfelben
bem Blicfe beö geinteö. Sllö tie ©uiten attacquir*
tett/ folgte taö geuer ter Slrtiüerie iferer ©efewen*

fung auf tem guße.
Eine »eitere Befcfereibung ter SDtanöocrö unt

noefe mefer eine Äritif teffclben würte meine Äräfte
überfteigen unt jwar fcfeon tarum/ weil auefe bei

lev freieften unö geftatteten Bewegung ein Ueber«

fefeen teö ©anjen in ten meiften gäüen unmög*
liefe war. ©ic Sruppen rücften jcweilen um io'/2
Ufer auö mit um 3 oter 4 Ufer wieter ein, fte

jeigten feiten ©puren ber Ermübung/ würben aber
auch burefe lie Slfewecfefelung in ber Slftion fefer
gefefeont.

©cblicßlicb im Slügcmeinen über unfere Etnbrücfe

folgenbeö: SBir befanben unö in ber SNittc ber
Elite berjenigen Slrmee / welche unter ten großen
Slrmeen gewiß auf erftem Stange ftefet/ burebbrutt*
gen »on tem Ehrgefühl einer großen Station/
gehoben »on bem Bewußtfein iferer friegerifdjen
Erinnerungen unb ftolj auf tie «Dtacfet tfereö Äaiferö.
Unter biefen Berbältniffen fann nur taö Boüfom*
mene befteben unb »om ©enerat biö jum legten
Sambour feerafe betiugt lai /,B?ohi beö ©anjen"
ben ©pielraum teö perföntidjen Efergeijeö/ frei pon
irgenb wclcfeen Borurtfeciten unt aütn mögtidjen
feinternben Sutereffen, muß eine folche Slrmee jum
©iege gelangen unb wie febr auch im grieben fchon

lie Erjftettj einer folefeen tem Sante ju «Dtacfet

unb Slnfchctt »erfeitft/ bafür bürgt unö bie @e*

fefeiefetc. P.
©oweit unfer Bcricfeterftatter. bem wir beftenö

bafür taufen.

®tnbien übet frembe Slrmeen.

(gortfegung.)
V.

W\t h. k. äftreithtfajc Ärmer.

b. ©ie 9tational*©renj*3nfanterie.
©ie förpertichc Befdjaffenbeit nnb Bewaffnung

ter «Dlannfcfeaft hat jener ter Sinien*Snfanterie
gleidj ju fein; tie ©iölofation terfelbcn ift in ber

Siegel in grictenöjciten im feeimatlicfeen Bejirfe/
nur im Äriege (oter auch auönafemöweife im grie*
ten) wirt fte auöwärtö »erlegt. Bei normaler ©iö*
lofation in grictcnöjeit feaben nur tie geltbataif*
tone aftio ju fein; tie Stcferoeabtfeeitungcn werten
nur in außerortcntlicfecti gäüen jur ©ienftleiftung
beigejogen.

c ©ie 3agertruppcn.

©iefe formtreu:
Ein Sngcrrcgtment mit 25 felbftftäntige gelb*

jägcrbataiüone.
©aö Sägerregimcnt „Äaifer-Säger" mit lern

felbftftäntigen Ergänjbcjirf „Sirot unt Borarlberg"
beftefet auf tem Äriegö* unt grictenöfuße: aui
lern Slcgimentöftab/ 7 geltbataiüonc (6 Bataillone
ju 4/ 1 Bataiüon ju 6 Äompagnicn) mit 1 ©e*

potbataiüon ju 3 Äompagnien.
Bon ten 25 gcltjägerbataiüonett beftefeen auf

tem grictenöfuße: fünf Bataiüone (8., 11./ 23./
24. mit 25.) auö tem Bataiüonöftabc unb fedjö

Äompagnien; tie übrigen 20 Bataillone auö bem

Bataiüonöftabe unb Pier Äompagnien.
Sluf bem Äriegöfuße feat jeteö ter geltbataiüonc

ju 6 Äompagnicn noch eine ©epotfompagnie/ unb

je jwei ter mit 4 Äompagnien aufgefteüten gelb*
jägcrbataiüone jufammen eine ©epotfompagnie/ fo

baß bem 1., 2., 3./ i.,,5., 6., 7. Bataiüon mit
bent um 12 Stummern höheren Bataiüone/ bem 9.
mit bem 20./ bem 10. mit bem 21. unb bem 12.
mit bem 22. Bataiüon eine gemeinfcfeaftlicfec ©e«

potfompagnie jugemiefert ift.

2SS -
vor Gegeneiuanderftcllen zweier Parthien den
höheren Offizieren Gelegenheit gegeben wird, die
Führung zusammengesetzter KorpS mit Rückficht
auf daö Terrain zu übcn.

Die Auffiellungen geschahen in drei Linien; zu.
vörderst die Plänkler, Zuaven und Fußjägcr, Gui.
den und reitende Jäger (OKssseui-s à okeval). Die
rafche Gangart der leichten Fußtruppcn in langen
Schrittcn zog unfere Aufmerkfamkeit nicht weniger
auf fich, alö die Bcwcglichkeit dcr leichten Kavallerie.

Die einzelnen Soutiens der Plänkler sind

stärker, aber auch konzentriner als bci uns, näm-

lich bataillonsweise. Auf den Flügeln und in den

Intervallen wirkte Fußartillerie mtt. Die zwcite
Linic bildeten die Linieninfanterie und Kavallcric;
die dritte Linie die Grenadiere jeweilen mit
Fußartillerie und endlich die Refcrve/ bestand auS

Kürafstrcn und reitender Artillcric. DaS Terrain
ist eine ungeheuere, wellenförmige Ebene/ deren

Erhöhungen und Vertiefungen benützt wcrdcn,
namcntlich zur verdeckten Aufstellung der
Reserven. Der Gang deS Gefechtes war im Allge-
meinen einfach und ungefähr folgender: Eröffnung
deS FcucrS.durch die Plänkler, Schwärmattacqucn,
Vorrücken dcs zweiten Treffens, Vorziehen eines

FlügclS bis zur vollständigen Frontvcrändcrung,
Durchzug der Trcffcn vor- und rückwärts/ AuS.
brechcu der Kavallcriercfcrve und der reitenden
Artillerie tc. AlS besondere Beobachtungen möchte
ich bezeichnen: Vorrücken der Grenadiere im
Frontmarsch, zweigliederig, auf mehrere hundert Schritte
mit gefälltem Gewehr; durchaus keine Kolonnen;
wohl aber QuarreS und zwar obliques; große Rc-
gelmäßigkcit und Nahrung dcS Rottcnfcuerö; schnelles

Auf- und Abprotzen/ jcdoch nicht übermäßig
schnelles Auffahren der Artillcric.

Beim zweiten Manöver wurde daS System
Roguiat mit applizirt, cS waren nämlich auf
einem Hügel Verfchanzungen aufgeworfen worden,
welchc dem linken Flügel der Aufstellung zum Stütz,
punkt dienten und vom ersten Treffen besetzt wurden.

Die Artillerie feuerte dabei über Bank und
die Kanoniere begaben stch zwischcn dem Laden in
Löcher auf jeder Seite dcö Geschützes. Die für
die Jnfantcrie bestimmten Linien waren verschieden,

theils zum Wechseln beider Glieder, theils
zum Besetzen mit cincm Glicd eingerichtet. Für
den Anfang dcS Gefechtes war daS Guidcnregimcnt
vor den Schanzen aufgestellt und entzog dieselben
dem Blicke des FcindcS. Als die Guiden attacquir-
tcu, folgte das Feuer der Artillerie ihrcr Schwenkung

auf dem Fuße.
Eine weitere Beschreibung der Manövers und

noch mehr eine Kritik desselben würde mcinc Kräfte
übersteigen und zwar fchon darum, weil auch bei

der frciesten uns gestatteten Bewegung ein Ueber,
sehen des Ganzen in dcn meisten Fällen unmöglich

war. Die Truppen rückten jeweilen um io'/?
Uhr auö und um 3 oder 4 Uhr wieder ein, ste

zeigten selten Spuren dcr Ermüdung, wurden aber
auch durch die Abwechselung in der Aktion sehr
geschont.

Schließlich im Allgemeinen über unsere Eindrücke
folgendes: Wir befanden uns in der Mitte der
Elite derjenigen Armee, wclche unter den großen
Armccn gewiß auf erstem Range steht, durchdru«.
gen von dem Ehrgefühl einer großen Nation, ge-
hoben von dem Bewußtsein ihrer kriegerischen
Erinnerungen und stolz auf die Macht ihres Kaisers.
Unter diesen Verhältnissen kann nur das Vollkom-
mene bestehcn und vom General bis zum letzten
Tambour herab bedingt das „Wohl des Ganzen"
den Spielraum dcS persönlichen Ehrgeizes, frci von
irgend welchen Vorurthcilen und allen mögliche«
hindernden Interessen, muß einc solche Armee zum
Siege gelangen und wic schr auch im Frieden schon

die Existenz ciner solchen dem Lande zu Macht
und Ansehen vcrhilft, dafür bürKt uuS die
Geschichte. t?.

Soweit unfer Berichterstatter, dem wir bestens

dafür danken.

Studien über fremde Armeen.

(Fortsetzung.)

V.
Vie K. K. östreichische Armee,

b. Die National-Grenz-Jnfanterie.
Die körperliche Beschaffenheit und Bewaffnung

dcr Mannschaft hat jcner dcr Linien-Infanterie
gleich zu sein; dic Dislokation derselben ist in der

Regel in FriedenSzeiten im heimatlichen Bezirke,
nur im Kriege (odcr auch auöuahmSweise im Frieden)

wird ste auSwärtS verlegt. Bei normaler
Dislokation in FricdenSzeit haben nur die Feldbatail-
lönc aktiv zu scin; die Reservcabtheilungcn wcrdcn

nur in außerordentlichen Fällen zur Dienstleistung
bcigezogen.

e. Die Jägertruppen.
Diese formiren:
Ein Jägerregiment und 25 selbstständige Feld-

jägerbataillonc.
DaS Jägerregiment „Kaifer.Jäger" mit dem

selbstständigen Ergänzbczirk „Tirol und Vorarlberg"
bcstcht auf dcm Kriegs- und FricdenSfußc: aus
dem RegimentSstab, 7 Fcldbataillonc (6 Bataillone
zu 4, l Bataillon zu 6 Kompagnicn) und t De-
potbataillon zu 3 Kompagnien.

Von den 26 Fcldjägerbataillonen bestehen auf
dcm FricdenSfußc: fünf Bataillouc (8., lt., 23.,
24. und 26.) auö dcm BataillonSstabc und sechs

Kompagnicn; die übrigen 20 Bataillone auS dem

BataillonSstabc und vier Kompagnien.
Auf dem Kriegsfuße hat jedes dcr Feldbataillone

zu 6 Kompagnien noch eine Depotkompagnte, und

jc zwei dcr mit 4 Kompagnien aufgestcllteu
Feldjägerbataillone zufammen cine Depotkompagnie, so

daß dem 1., 2., 3., 4.,.6., 6., 7. Bataillon mit
dem um 12 Nummern höheren Bataillone, dem 9.
mit dcm 2«., dem 10. mit dem 2i. und dem 12.
mit dem 22. Bataillon eine gemeinschaftliche De-
potkompagnie zugewiesen ist.



296 —

©aö Äörpermaß ift fo wie bei ber Sinieninfan«
terie unb ftnb tie Stefruten für tiefe «Baffengat-

tung wo mögliefe auö ter jüngften Sltteröftaffe
aufjubringen/ befonterö aber ift auf förpertiebe
©ewanbtbeit/ fcfearfeö ©ch»ermögen unt einige
Bertrautfeeit mit bem ©ebraudj ber ©djußwaffe
ju feben.

©ic SBaffe ift für tie Unterofftjiere unt tie
SRannfdjaft teö 3. ©lieteö ter ©ortiftuger mit tem
£aufeajonnet/ für lie «Dtannfehaft beö i. unt 2.
©lieteö ter ©tuger ofene ©orn. ©ie Seute ter
SJtuftf unt tie gafergemeinen tragen nur ten Sn*
fanteriefäbel, bic Siwmerlcute ten Bionnierfäbel.

d. ©ie ©anitatötruppen.
©iefe beftefeen auö 14 fclbftftäntigen Äompagnicn

unter brei ©anitätötruppeii-Sufpeftioneii, mit
feaben im Äriege tie Beftimmung, tie Bermuntcten
wäferent tem ©cfedjte ajifjufuchen, jur ärjtttdjeii
£ilfc ju bringen/ fte jtt pflegen, bei cbirttrgifdjen
Operationen jur ipanb ju^ fein, Slotfefpitäler ju
errichtett/ entliefe für tie Bcertigttng ter ©eblie-
benen ju forgen.

Sm grieten ftnt in ter Siegel 4 Äorporale, 6

Batrouillenfüferer unt 60 ©emeine ablöftingöweife
in tie «Dtilttärfpitäler ju fommantiren, tie übrige
«Dtannfehaft ift für jeben ©arnifotiötienft perfügbar.

©aö Äörpermaß ift wenigftenö mit 62u; lie Er*
gänjung gefchiefet jum Sfeeil turdj Stefruten aui
aüen Sfeeiten teö Stcicbeö/ jum Sfeeil turdj Sranö*
ferirmig bereitö tienenter/ für tiefen ©ienft fidj
freiwiüig melteiiter Seute, wenn fte minbeftenö
noch 5 Safere ju tienen feaben. ©tarfer Äörper**
baii/ gute Sluffübrung mit Ebarafter-©utmütfeig-
feit ftnt porjugöweife ju fecrütfftdjtigett. S« j»'ter
©anitätöfompagnie foü «Dlannfdjaft teutfdjer/ tta-
lienifdjer/ flaoifdjer unt utigarifdjer Nationalität
in möglidjft gleicfeer Safet oorfeanten fein.

SBaffe ift ter furje gejogene Äarabiner mit Ba«

jonnet (bei »oller geltauörüftung feat jeter «Dtann

eine geltftafdje unt letertic Berbatitjeugtafche ju
tragen), für Unterofftjiere ift übertieö ter %nfan
tericfäbef/ für iportiiftett nur ter legtere/ für 3»m*
mcrtetite ter Bionnierfäbel beftimmt.

Sm Äriege wirt jetem Slrmecforpö eine ©ani*
tätöfortipagnic jugcthetlt.

Jute Kavallerie.

©ie fehwere Äapallerie beftebt aui 8 Äürafftcr*
unt 8 ©ragonerregimentern.

©ie leidjte Äapaüerie auö 12 ipufaren- unt 12

Ufelancnregimentern.
©er ©tant einer fefeweren unt leiefetett gelh-

Eöfatron iff für grieten unt Ärieg gleidj be*

meffen.

Mach lern grietenöftant wirb
jeteö fdjwcre Äa»aüerieregimeut auö tem Stcgt-

mentöftabc, 6Eöfatronen mit einem ©epot*
Eatre

jeteö leiefete Äaoaücriercgiment auö tem Stcgimentö-
ftabe, 8 Eöfatronett unb einem ©epot-Eabre j

gebitbet.

Sm Äriege wirt nur eine ©epot-Eöfatron auf*
geftellt/ ter ©epot-Eabre jetodj aufgelaffen.

©aö Äörpermaß ter «Dtannfcfeaft fefewerer Äa-
paüeriercgimenter feat wenigftenö 64", bti leichten
Äapaüericregimctitcrn 61" (bei liefen aber niefet
über 65") ju betragen/ unt ftnt befonterö jene
Stefruten ju wählen/ welche mit ter Bkrtung ber
Bferbe »ertraut ftnt/ oter auch tem ©ebmteb-/
Stiemcr- oter ©attlcr£antmcrfc angehören; über*»

bieö ftnb jur fefeweren Äavaüerie Seute »on oor-
jugiJweife fräftigem Äörperbau, — jur leichten
Äapaüerie Stefruten (möglicbft auö ter jüngften
Slltcröffaffc) »on förpcrlidjer ©ewanttheit etnjit-
reifeen.

(gortfegung folgt.)

3$afet. 9Bir featten baö Bergnilgen, bie Slrtilterie*
brigabe, bie iferen »Bieberfeotungöfiirö unter bem Äom*
manbo beö §erm BJajor ©tauffer feier bttrcfemadjte unb
auö ber 12pfb.Batterie Stro. 7 unb ber 6pfb.»Batterie
Str. 15 beftefet, auf iferem Qluöfhige in 3ura ju beglei*
ten; bie Brigabe ging burd) baö?eimentfeal itadjüHaria*
(Stein; auf ber reijenb gelegenen «"pöfee würbe Bofttion
genomnten unb mit allen 10 ©efdntgen auf ttnbefanntc

©iftanjen gefdjoffen. (BS ift befannt, bafj unfere IrtiUe*
rte fefer ridjtig ttnb gut fefeießt; nur featten an biefem

Sage einen neuen Betveiö baPon; benn bieJtugeln fcfetu*

gen meiftenö feart amStfl fin, baö bei ber einen©teüurtg
ein fteiueö, faft unbenierflicfeeö $ännd)en, bei ber

anbern für bie ©ecfeöpfütiberranonett ein Seitungöblatt an
einen ©toef gebunbcn,.roar. 2Me ©iftanj war 11—1200
©eferitt. — ©ir bürfen biefe «Ditttfefilung nidjt fcfelie*

ßen, ofene ber ©aftfreunbfdjaft ju gebenfen, mit roelcfeer

ber efern'ürbtge 916t beö Jtlofterö 2J?aria*©rein bie Offt*
giere jum 2J?ittagÖttfd;e einlub unb nad) bemfelben ifenen

bie ©emäcber beö Jttofierö, bie Jtircfee mit ibrer feerr*

lictjen Orgel, bte untertrbifefee Jtapetle jeigte. 2Bir fpre*
ct)en int Stamen ber Offtjtere, roenn tvir bett freunbltcfeen

(Snipfang, ber ifenen ju Sfeeil geworben ift, ben Gerrit
©eiftlicfeen beftenö Perbanfen. — <§err Oberft gtfefeer
»Ott Stetttacfe infpijirte bie Brigabe bett 9. unb 10.'Of¬
tober ttttb brücfte ben Offneren unb Sruppen feine 3u*
friebenfeeit auö.

3n ber ScfitoeiaJ&auferTdjenBerfagöbudjfeanbtung
in ©afel ift erfdjienen unb burd) alle Bttcfefeanblttngen
ju bejiefeen:

praftifefer $ettunterricfyt

Zdmlc nnb t^elb
»on

€. S. Itepenbroen,
aWajor a. ©.

eleg. geb. 62 ©eiten. gr. 1.

(Sine praftifefee Slnweifung für jeben Steiter unb Bferbe*
beflger. ©aö Bfötto : ,/iiut ber benfenbe Steiter tft Stet*
ter", fagt, in tvelcfeem ©inne ber Berfaffer bte roidjttge
unb fchtr-terige Jtunft beö Oteitenö auffaßt.
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DaS Körpermaß ist so wie bei der Linieninfan.
terie und stnd die Rekruten für diese Waffengat.

tung wo möglich anS der jüngsten Altersklasse

aufzubringen/ besonders aber ist auf körperliche
Gewandtheit/ scharfes Sehvermögen und einige
Vertrautheit mit dem Gcbrauch der Schußwaffe
zu sehen.

Die Waffe ist für die Unteroffiziere und die
Mannschaft des 3. Gliedes der Dornstutzcr mit dem

Haubajonnet/ für die Mannschaft deS t. und 2.
Gliedes der Stutzcr ohne Dorn. Die Leute der
Mustk und die Fahrgemcinen tragen nur den Jn-
fantericsäbel, die Zimmerleute den Pionnicrsäbel.

6. Die Sanitätstruppen.
Diese bestehen aus 14 selbstständigen Kompagnicn

unter drei SanitätStruppen-Jnspektionen, uud ha.
ben im Kriege die Bestimmung, die Verwundeten
während dcm Gcfcchtc aufzusuchcn, zur ärztlichen
Hilfe zu bringen/ ste zu pflegen, bci chirurgischen
Operationen zur Hand zu^ seilt/ Nothspitälcr zu

errichte«/ cndlich für die Beerdigung dcr Gebliebenen

zu sorgeu.

Im Fricdcn stnd in der Negel 4 Korporale, 6

Patrouillcnführer und 6» Gemeine ablösungsweise
in die Militärspitäler zu kommandiren, die übrige
Mannschaft ist für jeden GaruifonSdlenst verfügbar.

DaS Körpermaß ist weuigstcuS mit 62"; dic
Ergänzung geschieht zum Theil durch Rckrutcn auS

allen Theilen deS ReicheS/ zum Theil durch TranS-
ferirung bereits dienender/ für diesen Dienst fich

freiwillig meldender Leute, wenn stc mindestens
noch 6 Jahre zu dienen haben. Starker Körperbau/

gute Aufführung und Charakter-Gutmüthlg-
keit stnd vorzugsweise zu berücksichtigen. In jcdcr
SanitätSkompagnie soll Mannschaft deutscher, ita.
lienischer, slavischer und ungarischer Nationalität
in möglichst gleicher Zahl vorhanden sein.

Waffe ist dcr kurze gezogene Karabiner mit Ba-
jonnet (bei voller Feldausrüstung hat jeder Mann
eine Feldflasche und lederne Verbandzeugtasche zu

tragen), für Unteroffiziere ist überdies der Jnfan
tericfäbel, für Hornisten nur der letztere, für
Zimmerleute der Pionnierfäbcl bcstimmt.

Im Kriege wird jcdcm Armeekorps eine

SanitätSkompagnie zugetheilt.

Die Kavallerie.

Die schwere Kavallerie besteht aus 8 Kttrasstcr-
und 8 Dragonerregimentern.

Die leichte Kavallerie aus l2 Husaren, und 12

Uhlanenrcgimentern.
Der Stand cincr schwercn und leichten Feld.

Eskadron ist für Frieden und Krieg glcich
bemessen.

Nach dcm Friedensstand wird
jedes schwere Kavallerieregiment aus dem Regi,

mentsstabe, 6 Eskadronen und einem Dcvot-
Cadre

jedes leichte Kavallerieregiment aus dem RcgimentS-
stabe, 8 Eskadronen und einem Depot-Cadre
gebildet.

Im Kriege wird nur einc Devot-ESkadron auf.
gcstcllt, der Depot-Cadre jcdoch aufgelassen.

DaS Körpermaß der Mannschaft schwerer Ka-
vallcrieregimcntcr hat wenigstens 64", bei leichten
Kavallerieregimentern 61" (bei diesen aber nicht
über 66") zu betragen, und stnd besonders jene
Rekruten zu wählen, wclche mit der Wartung der
Pfcrde vertraut stnd, odcr auch dcm Schmied-/
Riemcr- oder SattlerHandwerke angehören; überdies

stnd zur schweren Kavallerie Leute von
vorzugsweise kräftigem Körperbau, — zur leichten
Kavallerie Rekruten (möglichst aus der jüngsten
Altersklasse) von körperlicher Gewandtheit einzu.
reihen.

(Fortsetzung folgt.)

s Schweiz.
Basel. Wir hattcn das Vergnügen, die Artilleriebrigade,

die ihren Wiederholungskurs unter dem
Kommando des Herrn Major Stausser hier durchmachte und
aus der 12pfd.-Batterie Nro. 7 und der 6pfd.-Batterie
Nr. 15 besteht, auf ihrem Ausfluge in Jura zu begleiten;

die Brigade ging durch dasLeimenlhal nach Maria-
Stein; auf der reizend gelegenen Höhe wurde Position
genommen und mit allen 10 Geschützen auf unbekannte

Distanzen geschossen. Es ist bekannt, daß unsere Artillerie

sehr richtig und gut schießt; wir hatten an diesem

Tage einen neuen Beweis davon; denn die Kugeln schlugen

meistens hart am Ziel ein, das bei der einen Stellung
ein kleines, fast unbemerkliches Tännchen, bei der

andern für die Sechspfünderkanonen ein Zeitnngsblatt an

einen Stock gebunden, war. Die Distanz war 11—12vl)
Schritt. — Wir dürfen diese Mittheilung nicht fchließen,

ohne der Gastfreundschaft zu gedenken, mit welcher
der ehrwürdige Abt des Klosters Maria-Stein die Offiziere

zum Mittagstische einlud und nach demfelben ihnen
die Gemächer des Klosters, die Kirche mit ihrer
herrlichen Orgel, die unterirdische Kapelle zeigte. Wir sprechen

im Namen der Offiziere, wenn wir den freundlichen
Empfang, der ihnen zu Theil geworden ist, den Herrn
Geistlichen bestens verdanken. — Herr Oberst Fischer
Von Neinach inspizirte die Brigade den 9. und 10.

Oktober und drückte den Offizieren und Truppen seine

Zufriedenheit aus.

In der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

Praktischer Reitunterricht
für

Schule und Feld
Von

C. S. Diepenbrock,
Major a. D.

eleg. geb. 62 Seiten. Fr. 1.

Eine praktische Anweisung für jeden Reiter und Pferde-
)er. Das Motto : „nur der denkende Reiter ift

Reiter", sagt, in welchem Sinne der Verfasser die wichtige
und schwierige Kunst des Reitens ausfaßt.
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